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DRK Peine übt für den Ernstfall:
Katastrophenschutz unter

Realbedingungen
Die DRK Peine absolvierte ein 30-stündiges

Katastrophenschutztraining, um Einsatzkräfte optimal auf
Ernstfälle vorzubereiten.

Peine. Am vergangenen Wochenende wurde in Peine eine
eindrucksvolle Katastrophenschutzübung durchgeführt, die allen
Teilnehmern wertvolle Erfahrungen bot. Organisiert von der DRK
Bereitschaft Peine, wurde über dreißig Stunden lang ein
intensives Training absolviert, das darauf abzielt, die
ehrenamtlichen Einsatzkräfte bestmöglich auf Notfälle
vorzubereiten. Laut einem Bericht des Kreisverbandes Peine des
DRK lag der Fokus dabei auf der Stärkung der Zusammenarbeit
verschiedener Einheiten.

Zu Beginn der Übung am Samstagmorgen um 10 Uhr wurde das
Szenario vorgestellt: Ein schweres Unwetter hatte den Landkreis
Peine sowie angrenzende Regionen in Mitleidenschaft gezogen.
Flüsse und Bäche traten über die Ufer und die Kommunikation
war stark gestört, was die Notwendigkeit eines organisierten
Einsatzes unterstrich. Die daraus resultierenden
Herausforderungen wurden von den
Katastrophenschutzeinheiten des DRK gemeistert, die im
Katastrophenschutzzentrum in Peine mobilisiert wurden.

Realistische Einsatzszenarien

Ein zentrales Element der Übung war die Vorbereitung der
Unterkunft für die Einsatzkräfte, die für die Dauer des



Wochenendes notwendig waren. Hierbei wurden sämtliche
Materialien bereitgestellt, um die Unterkunft autark
betriebsfähig zu halten. Dies umfasste unter anderem die
Notstromeinspeisung und die Einrichtung einer Einsatzzentrale.

In einem der ersten Szenarien kam es zu einem sturmbedingten
Teileinsturz eines Gebäudes im Kraftwerk Mehrum, wo fünfzehn
Personen verletzt wurden. Die DRK Bereitschaft arbeitete eng
mit der Feuerwehr zusammen, um eine Verletztensammelstelle
einzurichten und die medizinische Versorgung sicherzustellen. In
diesem Fall war der professionell orchestrierte Einsatz
besonders wichtig, da der reguläre Rettungsdienst aufgrund der
Lage nicht zur Verfügung stand.

Ein weiteres Szenario war ein langanhaltender Stromausfall, der
die Bewohner eines örtlichen Pflegeheims beeinträchtigte.
Hierbei setzte die DRK Bereitschaft Rettungshunde und Drohnen
ein, um vermisste Personen, mehrere derer auf Medikamente
angewiesen waren, aufzuspüren. In einem beeindruckenden
Beispiel erfolgreichen Handelns wurde die erste vermisste
Person bereits nach fünf Minuten gefunden, und innerhalb von
vier Stunden konnten alle sechs Betroffenen gesichert werden.

Effiziente Ressourcenverwaltung

Im dritten Beispiel wurden zwei Ortschaften in der Gemeinde
Edemissen ohne Energieversorgung zurückgelassen, woraufhin
die DRK Bereitschaft das örtliche Schulzentrum als temporäre
Unterbringungsmöglichkeit vorbereitete. Einige betroffene
Personen mussten unter Umständen evakuiert werden, was
dank der raschen Organisation letztendlich nicht notwendig war.
Die Einsatzkräfte bewiesen bei dieser Herausforderung
Schnelligkeit und Professionalität.

Nach dem Abschluss der Übung wurden die
Katastrophenschutzeinheiten aufgrund einer Entspannung der
Lage zurückgerufen. In der Unterkunft folgte eine umfassende
Nachbesprechung, durch die wertvolle Lernerfahrungen in die



Praxis umgesetzt werden können. Das Wochenende endete
dann bei gemütlichem Beisammensein und einem leckeren
Grillabend; eine wohlverdiente Pause nach der intensiven
Übungszeit.

Wertvolle Ausbildung und Teamarbeit

Die DRK Bereitschaft dankte dem Planungsteam für die
hervorragende Organisation dieses umfangreichen
Übungswochenendes, das nicht nur die Fähigkeiten der
Einsatzkräfte schärfte, sondern auch die Teambildung förderte.
Solche Maßnahmen sind unerlässlich, um in tatsächlichen
Notfällen schnell und effizient reagieren zu können. Die
Bereitschaft der Freiwilligen, kontinuierlich zu lernen und zu
üben, zeigt das Engagement und die Unverzichtbarkeit des
Roten Kreuzes im Katastrophenschutz in Peine und darüber
hinaus.

Die DRK Bereitschaft in Peine hat im Rahmen ihrer Übung auch
wichtige Erfahrungen im Umgang mit psychosozialen Aspekten
von Einsätzen gesammelt. Die Betreuung von Opfern und
Angehörigen in Krisensituationen spielt eine entscheidende
Rolle, um deren psychische Stabilität zu gewährleisten. Solche
Maßnahmen sind unerlässlich, um sicherzustellen, dass die
betroffenen Personen nach einem katastrophalen Ereignis
unterstützt werden und die Hilfe erhalten, die sie benötigen.

Psychologen und speziell geschulte Einsatzkräfte des DRK
stellten sicher, dass während der Übung auch die psychosoziale
Unterstützung der vermeintlichen Verletzten und der
Anwesenden gewährleistet war. Hierzu gehörten Gespräche, um
Ängste abzubauen und Trauer zu verarbeiten. Solche
Unterstützung kann entscheidend sein, um langfristige
psychische Folgen zu verhindern.

Relevante gesetzliche Rahmenbedingungen

Die rechtlichen Grundlagen für den Katastrophenschutz in



Niedersachsen sind im Niedersächsischen
Katastrophenschutzgesetz verankert. Dieses Gesetz beschreibt
die Strukturen und Abläufe, die im Falle von Katastrophen
aktiviert werden müssen. Dazu gehört die Organisation der
Einsatzkräfte, die Festlegung von Zuständigkeiten sowie die
Kommunikation mit den Bürgern und Medien.

Das Gesetz sieht vor, dass die Kommunen in Niedersachsen ihre
eigene Gefahrenabwehr sicherstellen müssen. Dazu gehört auch
die Ausbildung und stetige Weiterbildung der ehrenamtlichen
Kräfte, wie sie während des Übungswochenendes in Peine
stattgefunden hat. Die Einhaltung dieser Regularien trägt
wesentlich dazu bei, die Einsatzbereitschaft der
Katastrophenschutzeinheiten zu erhöhen und im Ernstfall
adäquat reagieren zu können.

Die Bedeutung ehrenamtlicher Arbeit

Die Rolle ehrenamtlicher Helfer im Katastrophenschutz darf
nicht unterschätzt werden. Ehrenamtliche Kräfte machen einen
wesentlichen Teil der gesamten Einsatzbereitschaft aus, da sie
oft die erste Reaktion auf Notfälle darstellen. In Deutschland
engagieren sich über 1,6 Millionen Menschen in verschiedenen
Organisationen, die im Katastrophenschutz tätig sind. Diese
Vielfalt an Einsatzkräften stellt sicher, dass im Ernstfall schnell
und effektiv reagiert werden kann.

Die DRK Bereitschaft in Peine ist ein Beispiel für das
Engagement und die Verlässlichkeit dieser ehrenamtlichen
Kräfte. Solche Übungen sind nicht nur wichtig für die praktische
Vorbereitung auf mögliche Einsätze, sondern stärken auch den
Teamgeist und die Gemeinschaft innerhalb der Einsatzgruppen.

Aktuelle Statistiken zur Katastrophenhilfe
in Deutschland

Zur Verdeutlichung der Einsatznotwendigkeit lohnt sich ein Blick



auf aktuelle Statistiken: Laut einer Umfrage des Deutschen
Roten Kreuzes haben über 70% der Bundesbürger in den letzten
Jahren eine dramatische Zunahme von extremen
Wetterereignissen sowie Naturkatastrophen festgestellt. Diese
Entwicklung weist darauf hin, dass der Bedarf an gut
ausgebildeten und einsatzbereiten Katastrophenschutzeinheiten
weiter steigen wird.

Darüber hinaus zeigen Studien, dass die psychische Belastung
der Ehrenamtlichen in Krisensituationen erheblich ist. Daher
nimmt die Schulung in psychosozialer Unterstützung einen
immer höheren Stellenwert ein. Die Integration solcher Trainings
in die regulären Ausbildungsprogramme ist entscheidend, um
die Resilienz der Einsatzkräfte zu stärken und ihre Effizienz
während der Einsätze zu gewährleisten.

Insgesamt wird deutlich, dass der Katastrophenschutz in
Deutschland nicht nur eine reaktive, sondern zunehmend auch
eine proaktive Dimension annimmt. Durch regelmäßige
Übungen, wie die oben beschriebene, wird die Einsatzkraft
kontinuierlich verbessert und an die sich verändernden
Rahmenbedingungen angepasst.
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